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Hans Ramge 

 

ĂPrivat-Bekanntmachungenñ.  

Zeitungsanzeigen als Elemente des politischen Prozesses in der 

deutschen Revolution von 1848/49. Eine Dokumentation anhand 

der Anzeigen im ĂJ¿ngsten Tagñ und in ĂWehrô Dich!ñ
*
 

 
Abstract: 

Die Dokumentation bietet eine repräsentative Auswahl der Anzeigen mit politischem Bezug, 

die in der Zeit der deutschen Revolution von 1848/49 in der radikaldemokratischen Gießener 

Tageszeitung ĂJ¿ngster Tagñ und  deren Nachfolgeblatt ĂWehrô Dich!ñ verºffentlicht wurden. 

Versucht man, die Fülle der verschiedenartigen Anzeigen zu ordnen, ergeben sich drei große 

Gruppen: Anzeigen von politischen Institutionen (im weitesten Sinne), die Volksversamm-

lungen, Veranstaltungen politischer Vereinigungen der verschiedensten Art und große Ge-

denkfeiern ankündigen und dazu einladen; Anzeigen von Privatpersonen, die in unterschiedli-

cher Weise  Ereignisse, Sachverhalte und Interna öffentlich machen, wobei Gegendarstellun-

gen, Bekanntmachungen und (Wahl)Empfehlungen als Texthandlungen charakteristisch sind; 

schließlich kommerzielle Anzeigen, die für revolutionsbezogene Objekte werben, Zeitungs-

abonnements, Bücher und Schriften anbieten. Die gemeinsame Funktion der Anzeigenvielfalt 

in diesen Zeitungen besteht in dem Beitrag, die politische Linke als Teil des revolutionär-

demokratischen Prozesses im lokalen und im nationalen Rahmen zu steuern und zu organisie-

ren.  

 

 

 

1.  ĂDer j¿ngste Tagñ und ĂWehrô Dich!ñ als Zeitungen der oberhessischen 

Demokratie 1848/49 und ihre ĂPrivat-Bekanntmachungenñ 

 

1.1  Kurze Geschichte der Zeitungen 

 

Am gleichen Tag, als im Großherzogtum Hessen die Pressezensur aufgehoben wurde ï am 6. 

März 1848 ï, erschien  in GieÇen die erste Nummer einer neuen Zeitung: ĂDer j¿ngste Tag. 

eine freie Zeitung aus Hessenlandñ (im Folgenden abgek¿rzt: JT), die die plötzlich und unges-

tüm entstehende Presselandschaft um eine besonders lebhafte Stimme bereicherte. Begründet 

lag dies in der Person des verantwortlichen Redakteurs und Hauptschreibers des Blattes, Au-

gust Becker (1812-1871), des Ăroten Beckerñ. 

 

 

                                                           
*
 URL: http://www.festschrift-gerd-fritz.de/files/ramge_2008_zeitungsanzeigen-in-der-deutschen-

revolution.pdf; Publikationsdatum: 27.06.2008. 
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(1) August Becker 

 

 

Der war als Mitverschworener des Geheimbundes von Georg Büchner und Friedrich Ludwig 

Weidig 1838 zu Zuchthaus verurteilt, danach in die Schweiz und später nach Frankreich ge-

flohen und hatte dort freiheitlich-demokratische und sozialistische Ideen ausgearbeitet (JT: 

Einleitung; Kickartz 1997). 

 Der Tenor des Blattes ist anfangs radikaldemokratisch hymnisch-revolutionär; im weiteren 

Verlaufe und besonders in der Zeit des Niedergangs der deutschen Revolution wandelt sich 

die Zeitung zu einem linksdemokratischen Kampfblatt. Die Entwicklung spiegelt sich sehr 

schön im Wandel der Titelvignetten und der Titulatur in der kurzen Geschichte der Zeitung:  

Beginnt die Zeitung in ihrer zweiten Ausgabe mit einem Titelkopf, auf dem sonnenüberstrahl-

te Trompeten den revolutionären Aufbruch bejubeln,  
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(2) Titelkopf  ĂJ¿ngster Tagñ 7.3.48 

 
 

so wird vier Monate später, Anfang Juli, als die Zeitung in mehrfacher Hinsicht umorganisiert 

wird, die in der Vignette ausgedrückte Symbolik deutlich radikalisiert: Nicht nur, dass die 

Trompeten jetzt vereindeutigt ĂEinheitñ und ĂFreiheitñ fordern: die Einbettung des Reichsad-

lers in Waffen und Blitze zeigt, dass die anfängliche Euphorie verflogen ist und der militante 

Aspekt der Revolution ins Blickfeld rückt:   

 

(3) Titelkopf  ĂJ¿ngster Tagñ 2.7.48 
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Mit Beginn des neuen Jahres 1849, als die Reaktion allerorts wieder an Boden gewinnt,  be-

nennt sich der ĂJ¿ngste Tagñ um in ĂWehrô Dich! Organ der demokratischen Vereine Ober-

hessens und des Lahnwehrbundesñ (im Folgenden abgekürzt: WD). 

 

(4) Titelkopf  ĂWehr Dich!ñ 3.1.49 

 
 

Der Obertitel weist mit dem Imperativ auf die Defensive hin, in die die revolutionäre Bewe-

gung geraten ist, und der, wie der Untertitel signalisiert, durch explizite Parteibindung und 

durch Wehrhaftigkeit begegnet werden soll. Verleger und Redaktion bleiben aber unverän-

dert, so dass beide Zeitungen als Einheit betrachtet werden können.  

Im Juli 1849 wird der Untertitel geªndert in ĂEin demokratisches Volksblatt f¿r Oberhes-

sen und Starkenburgñ, damit eine Ausweitung des Verbreitungsgebiets auf die hessen-

darmstädtische Provinz Starkenburg, d.h. Südhessen mit der Landeshauptstadt Darmstadt, 

beansprucht, die aber inhaltlich und auch im Anzeigenteil ohne Folgen bleibt. 

Am 19.12.49 wird auch diese Folgezeitung eingestellt. 

Politisch unterstützt der JT von Anfang an die Linke in der Nationalversammlung und da-

mit auch ï nach anfänglichen Querelen ï den Gießener Deputierten Carl Vogt, der fortschrei-

tend neben Robert Blum die Politik der Linken maßgeblich mitbestimmt. Die politische Aus-

richtung des JTs lässt sich ganz verkürzt so charakterisieren: Die Zeitung ist linksdemokra-

tisch gesonnen, tritt für den deutschen Einheitsstaat und die Republik ein und legt ein beson-

deres Gewicht auf die Unterstützung der Beschlüsse zu den Grundrechten und zur Verbesse-

rung der sozialen Lage insbesondere der Arbeiterschaft und der sozial Benachteiligten.  

 

1.2 Entwicklung des Anzeigenteils der ĂPrivat-Bekanntmachungenñ 

 

Als Zeitung und meinungsbildendes Organ war der JT im mittelhessischen Raum und beson-

ders in Gießen erfolgreich, wie die vom Verleger angegebene tägliche Auflage von 1000 

Exemplaren bezeugt (JT v. 18.3.48: 48). Dennoch war die wirtschaftliche Lage der Zeitung 

schwach, und Verleger und Redaktion bemühten sich, durch vielfältige Neuerungen und 

Umorganisationen den Gebrauchswert der Zeitung zu verbessern (Ramge 2008). 

Dazu gehºrt vor allem auch die Entwicklung des Anzeigenteils. ĂWo aber bleiben die Annon-

cen?ñ fragt der Verleger Carl Schild betrübt schon am 18.3.48, kann aber gleich anschließend 
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unter der neu eingerichteten Rubrik ĂPrivat-Bekanntmachungenñ die ersten kostenpflichtigen 

Anzeigen ï ĂEinr¿ckungsgeb¿hren 2 Kr. die gespaltene Zeileñ ï veröffentlichen. Die damit 

vollzogene mediale Trennung in einen politischen Nachrichten- und Berichtsteil einerseits 

und in einen kommerziellen Anzeigenteil andererseits dient vor allem der journalistischen und 

rechtlichen Entlastung der verantwortlichen Redakteure. Denn ein GroÇteil der ĂPrivat-

Bekanntmachungenñ besteht aus Anzeigen einzelner Bürger oder kleiner Interessengruppen, 

in denen Missstände öffentlicher oder privater Natur kundgetan werden, oft in kruder Mi-

schung der Interessenlagen, oft mit denunziatorischem Beigeschmack und in quengelig-

rechthaberischem Ton. Meist als Klagen formuliert, konkurrieren diese privaten Texte mit 

redaktionellen Veröffentlichungen in einer eigens geschaffenen Rubrik ĂR¿gengerichtñ, in der 

öffentliche Unzuträglichkeiten und Fehler der Amtsträger dargestellt und kritisiert werden.  

Auch wenn die Rubrik ĂR¿gengerichtñ bald wieder eingestellt wird, ist die Mischlage zwi-

schen redaktionellem und werblichem Teil dennoch von Interesse, weil damit erkennbar wird, 

dass die Politisierung auch im Bereich der ĂPrivat-Bekanntmachungenñ wirksam ist. Das ist 

nicht weiter erstaunlich in einer aufgewühlten und aufwühlenden Zeit, wo erstmals Meinungs-

freiheit und Meinungsvielfalt ihre mediale Resonanz erfahren haben, und das in Print-Medien, 

die ihre Regeln und Konventionen allererst noch entwickeln und etablieren mussten. Insofern 

schlägt sich ĂPolitischesñ in doppelter Hinsicht im Anzeigenteil nieder: 

- Einmal durch die realen Privatbekanntmachungen, deren Inserenten natürlich in der Re-

gel Sympathisanten der politischen Grundlinie des JTs sind; 

- zum andern durch Anzeigen in unserem heutigen Sinne, in denen etwas mitgeteilt 

und/oder in denen für etwas geworben wird. Soweit diese Anzeigen nicht für frisch ein-

getroffene Heringe, Strohhutwäschen u.ä. werben, sondern politisch-gesellschaftliche 

Veranstaltungen u.ä. zum Gegenstand haben, liegt es nahe, dass auch hier in erster Linie 

Sympathisanten der politischen Ausrichtung des Blattes inserieren.  

 

1.3  Gegenstand der Dokumentation 

 

Untersuchenswert scheint dann,  

- für welche Dinge und Sachverhalte, die mit den revolutionär-politischen Zeitereignissen 

verbunden sind, ĂPrivat-Bekanntmachungenñ erscheinen, 

- zu prüfen, ob und wie sich in den Anzeigen inhaltliche oder formale Schwerpunkte 

und/oder Entwicklungen zeigen, 

- den ggf. feststellbaren Wechselbezug zwischen unterschiedlichen Anzeigentypen zu re-

konstruieren. 

Bei diesen Fragen spielt auch der Gesichtspunkt eine Rolle, dass die Modi der Anzeigenprä-

sentation noch im Fluss sind, etwa in Bezug auf die Variation von Anzeigengröße, Platzie-

rung, Layout oder Textformulierung. 

Die Haupttypen dieser Präsentationsformen sollen im Folgenden dokumentiert und mit 

Blick auf die eben genannten Gesichtspunkte eingeordnet werden. Die Dokumentation beruht 

auf der von Eckhard G. Franz 1999 in drei Bänden herausgegebenen Faksimile-Edition ĂDie 

Zeitungen der oberhessischen Demokratie 1848/49ñ. Der Schwerpunkt liegt in der Erschei-

nungszeit des ĂJ¿ngsten Tagsñ bis Ende 1848, der ziemlich vollstªndig erhalten ist. Die 

ĂWehrô Dich!ñ- Fortsetzung weist hingegen große Lücken auf, mitunter fehlen ganze Monate, 
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so dass schon vom Material her der das Hauptgewicht auf dem JT liegt. Zitiert wird nach die-

ser Ausgabe, wobei machmal Seiten- oder Datumangaben der Zeitungsnummern zu korrigie-

ren waren, weil sie fehlerhaft gedruckt sind. 

Gesammelt wurden ca. 250 types verschiedener einschlägiger Anzeigen. Die meisten An-

zeigen werden mindestens einmal wiederholt, manche vielfach, so dass die Gesamtmenge der 

Anzeigen, die sich mit den politischen Prozessen der Zeit im weiteren Sinn befassen auch in 

Bezug auf alle Anzeigen ziemlich hoch ist, überschlägig ein Viertel bis ein Drittel des gesam-

ten Anzeigenraums einnimmt.  

Die Idee f¿r diesen Beitrag war, digitale Mºglichkeiten des ĂFestb¿ndelsñ zu nutzen, um 

die verschiedenen Anzeigentypen mit politischer Perspektive in ihrer Variabilität vollständig 

zu dokumentieren, ohne die Überschaubarkeit ernsthaft in Frage zu stellen und sie zugleich in 

ihren realen Erscheinungsformen zu präsentieren. Dazu bot sich die Erstellung eines Hyper-

texts mit Links zu den Anzeigen an: eine HTML-Version, für deren Erstellung ich Patrick 

Vaillant dankbar bin. 

Vollständigkeit der Dokumentation ist in zweierlei Hinsicht  angestrebt: 

- in Bezug auf die Texthandlungsformen: die Typologie der verschiedenen einschlägigen 

Anzeigen als Texthandlungen sollte vollständig sein; und 

- in Bezug auf die Texthandlungsträger: die Modi der politischen Kundgabe sollten histo-

risch und inhaltlich vollständig sein, indem alle Inserenten erfasst und in einem Inserie-

rungs(zeit)rahmen situiert sind (mit Ausnahme der individuellen Inserenten).  

Nach diesen Ordnungsprinzipien wird im Folgenden aus der Gesamtmenge eine repräsentati-

ve Auswahl vorgeführt, die die verschiedenen Funktionstypen und ihre Varianz zu demons-

trieren geeignet ist. Funktional korrespondierende Anzeigen werden im Text mit Belegstellen 

angeführt und sind über die Faksimile-Ausgabe relativ leicht zugänglich. 

In einem ersten heuristischen Zugriff lassen sich drei Typen  von Anzeigen beobachten, die 

in unterschiedlicher Weise Aspekte des revolutionär-politischen Prozesses spiegeln: 

- Anzeigen von Institutionen, in denen politisch-gesellschaftlich motivierte Veranstaltun-

gen im weitesten Sinne angekündigt werden und/oder zu denen eingeladen wird. Es han-

delt sich in der Regel um Ankündigungen. 

- Anzeigen von Privatleuten, in denen private Erfahrungen oder Einstellungen als Kundga-

be politischen Bewusstseins oder Handelns der Öffentlichkeit über das Medium Zeitung 

mitgeteilt werden. Es handelt sich in der Regel um āVerºffentlichungenô (im Wortsinne) 

oder Stellungnahmen. 

- Anzeigen von kommerziellen Unternehmen, in denen zum Erwerb von symbolisch als 

revolutionär eingestuften Objekten oder von Objekten zur Entwicklung des revolutionä-

ren Bewusstseins aufgefordert wird. Es handelt sich in der Regel um (kommerzielle) 

Werbung. 

Der Beitrag beschränkt sich als Dokumentation auf relativ grobe linguistische und politisch-

historische Einordnungen. Eine einlässliche linguistische Text- und Stilanalyse hätte den 

Rahmen dieser kleinen Untersuchung bei weitem gesprengt (Hohmeister 1981; Ramge 2008). 

Die politisch-historischen Einordnungen sind dank Vorarbeiten (JT: Einleitung; Kickartz 

1997, Wettengel 1989) im Allgemeinen leicht möglich; für Details fehlt es aber an einschlä-

gigen Vorarbeiten zum Vereinswesen in Gießen und seinem Umland in der Zeit der nationa-

len Revolution. Die Dokumentation kann deshalb umgekehrt auch als kleiner Beitrag zur me-
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dialen Rekonstruktion der revolutionären Bewegung in Gießen und im oberhessischen Raum 

1848/49 verstanden werden.  

 

2. Anzeigen von politischen  Institutionen 

 

Ein wesentliches strukturelles Merkmal  der revolutionären Bewegung seit März 1848 ist ne-

ben der raschen Entstehung der Meinungspresse die ebenso rasche Bildung von politisch en-

gagierten Vereinigungen der verschiedensten Art (wobei neu entstehende Zeitungen oft als 

deren Sprachrohr dienen). Damit beginnt eine Institutionalisierung  der revolutionären Bewe-

gung, in der lokale Klubs, nationale Versammlungen und eine in Zeitungsmedien repräsen-

tierte Öffentlichkeit zusammen die Richtung der nationalen Befreiungskämpfe zu gestalten 

versuchen (und letztlich scheitern).  

Die unmittelbare Beteiligung der Bürger am politischen Geschehen durch die Organisation 

von Volksversammlungen , die Organisation der politisch engagierten Bürger in regelmäßig 

tagenden und Veranstaltungen durchführenden Vereinigungen und die gemeinsam von ver-

schiedenen Gruppen gestalteten öffentlichen Veranstaltungen sind die wesentlichen Einheiten, 

die in den Anzeigen ihren Niederschlag finden. 

Entsprechend betrachten wir im Folgenden  

- die Ankündigung von Volksversammlungen, 

- die Ankündigung von Vereinsversammlungen und ïterminen, 

- die Ankündigung politisch motivierter Feiern. 

 

2.1 Volksversammlungen 

 

Die fortschreitende Institutionalisierung der politischen Prozesse lässt sich sehr schön an der 

Organisation der Volksversammlungen und den Modi ihrer medialen Bekanntmachung able-

sen. 

Die erste diesbezügliche Anzeige im JT findet sich schon am 20.4.48 (JT: 162) mit einem 

eher kleinen Hinweis auf eine ĂgroÇe Volksversammlung in GroÇenbuseckñ, zu der ĂDie 

B¿rger GroÇenbusecksñ ĂVolksfreunde hºflichst einladenñ.  

 

(5) Volksversammlung Großenbuseck   
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Ganz ªhnlich ist eine Einladung zur Volksversammlung Ăin den Ruinen Staufenbergsñ vom 

29.4.48 (JT: 194) aufgebaut, wªhrend eine ĂVolksversammlung in Betreff der Parlaments-

wahlenñ in Lich als Bekanntmachung des B¿rgermeisters von Lich formuliert ist (JT v. 

22.4.48: 170) 

 

 (6) Volksversammlung Lich  

 
 

Nach der Konstituierung der Nationalversammlung im Mai 1848 geht die Einladung zu 

Volksversammlungen in der Regel von politischen Vereinigungen aus. Der intensive wechsel-

seitige Bezug zwischen Volksversammlungen und politischen Vereinigungen wird auch daran 

erkennbar, dass umgekehrt die Gründung politischer Vereinigungen auf Volksversammlungen 

vorbereitet werden soll wie in Butzbach (JT v. 14.6.48: 350): 

 

(7) Volksversammlung Butzbach  
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So ruft der Ădemocratische Verein zu Friedbergñ zu einer Volksversammlung nach Mehlbach 

ein (JT v. 27.6.48: 394), ein ĂFest-Comit®ñ nach Petterweil in der Wetterau (JT v.3.7.48: 414) 

und am gleichen Tag  der ĂLaubacher B¿rgervereinñ zu einer ĂVolksversammlung auf dem 

Hessenbr¿ckerhammer bei Laubachñ Ăzur Besprechung ¿ber Volksbewaffnung, Volksvereine 

etc.ñ 

 

 (8) Volksversammlungen Petterweil und Hessenbrückerhammer  

 
 

Viele Anzeigen enthalten keine oder nur allgemeine Angaben über die zu beratenden Themen 

(so Allendorf a.d. Lumda 10.7.48 (JT: 438), Biedenkopf 2.8.48 (JT: 518), Großenbuseck 

4.8.48 (JT: 526), Wilsbach v. 13.9.48 (JT: 662), Oberohmen am 18.9.48 (JT: 678), Homberg 

an der Ohm v. 27.9.48 (JT: 710). 

Die Berichterstattung im JT ist zu einigen Volksversammlungen sehr ausführlich, beson-

ders zu solchen, an denen die JT-Redakteure August Becker und Rudolf Fendt selbst als Red-
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ner beteiligt waren wie am Hessenbrücker Hammer und in Biedenkopf (woher Becker stamm-

te). Da fehlt es nicht an Bemerkungen, wieviel Beifall sie für ihre überzeugenden Reden er-

halten haben. Aber auch an Kritik wird nicht gespart, wenn sich eine Volksversammlung als 

Reinfall herausstellte. Interessant ist in diesem Zusammenhang eine Volksversammlung zu 

Friedberg am 20.8.48 (JT v. 12.8.48: 554): 

 

(9) Volksversammlung Friedberg  

 
 

Hier lief so ziemlich alles schief: Die erwarteten Mitglieder der Linken in der Nationalver-

sammlung waren nicht gekommen, es regnete fürchterlich, und es kam zu tumultartigen Aus-

einandersetzungen mit konservativen Gruppen. Davon ist in der Berichterstattung nur andeu-

tungsweise die Rede; der Sachverhalt wird aber durch eine spªtere ĂErklªrungñ des Arbeiter-

Bildungs-Vereins Friedberg vom 31.8.48 (JT: 618) deutlich: 
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(10) Erklärung zur Volksversammlung in Friedberg  

 

 

Gießener Volksversammlungen werden merkwürdigerweise nur selten inseriert, obwohl eine 

Reihe stattgefunden haben, die erste schon im März 1848 (JT: E-12). Eine wurde am 2.9.48 

(JT: 626) vom ĂCentral-AusschuÇñ angek¿ndigt. Sie sollte Ăauf dem Brandñ (dem heutigen 

Brandplatz in Gießen) stattfinden, ebenso wie eine von JT-Redakteur Fendt für den 29.9.48 

einberufene Volksversammlung zugunsten Ăder verhafteten Demokratenñ Becker, Bopp u.a.  

(s.u. ...; vgl dazu JT: E-17) (JT v. 28.9.48: 714): 
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(11) Volksversammlung Gießen  

 

 

Sie führte im Übrigen dazu, dass Fendt ins Ausland fliehen musste, um einer Verhaftung zu 

entgehen.  

Damit ist die Zeit der großen Volksversammlungen  vorbei. Eine Volksversammlung in 

Wieseck ein halbes Jahr später über die Grundrechte ist schon fast die Ausnahme (WD v. 

8.2.49: 124). Im Mai werden noch zwei Versammlungen in Butzbach und in Heuchelheim 

angekündigt (WD v. 11.5.49: 382) ohne jede Tagesordnung, dafür erstmals in zweispaltigem 

Format, ebenso wie letzte im WD inserierte ĂVolksversammlung auf dem Staufenbergñ zu 

den bevorstehenden Landtagswahlen (WD v. 6.10.49: 606), deren Verlegung vom 7.10. auf 

den 14.10.49 mit einem großformatigen (leider unvollständig erhaltenen) Dreispalter ange-

kündigt wird (WD v. 12.10.49: 618): 

 

(12) Volksversammlung Staufenberg  

 

 

 

Fassen wir die Beobachtungen zu den Anzeigen f¿r ĂVolksversammlungenñ zusammen: 

- Weitaus die meisten finden sich in der Zeit, als sich die Nationalversammlung herausbil-

det und in deren ersten aktiven Monaten bis September 1848. Danach wird nur noch sel-

ten zu solchen Versammlungen eingeladen. Die ĂVolksversammlungenñ, anfangs Mani-


